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trotz Corona-Pandemie läuft die 
Versorgung mit Strom, Trinkwasser, 
Fernwärme und Gas im gesamten 
Stadtgebiet stabil und störungsfrei. 
Bei Redaktionsschluss dieser Aus-
gabe gab es keinen Grund zur An-
nahme, dass sich daran etwas än-
dert. Die Mitarbeiter von DREWAG 
und DREWAG NETZ setzen alles 
daran, die Versorgungssicherheit 
weiterhin zu gewährleisten. Nach-
dem frühzeitig alle Veranstaltungen 
sowie die Teilnahme an Messen 
und Kongressen oder größeren Be-
ratungen abgesagt wurden, entfal-
len nun auch die Besichtigungster-
mine in den DREWAG-Anlagen wie 
Kraft- oder Wasserkraftwerke.
Überall haben wir die Hygiene-
maßnahmen verstärkt und unsere 
Mitarbeiter dafür sensibilisiert. 
Der Krisenstab der  DREWAG-/ 
ENSO-Unternehmensgruppe ver-
folgt die aktuelle Entwicklung und 
reagiert auf Veränderungen der 
Gesamtlage. Mit Hilfe der Pande-
mie-Maßnahmepläne sichern die 
Unternehmen die Versorgung der 
Bevölkerung auch mit reduzierter 
Mitarbeiterzahl.
Angesichts der aktuellen Situation 
haben wir den Umfang der nonstop 
reduziert. Alle Veranstaltungsan-
kündigungen stehen unter Vorbe-
halt, da auch wir nicht wissen, wie 
sich die Lage weiterentwickelt. Da-
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DIGITALER KUNDENSERVICE RUND UM DIE UHR
Die Vorteile des Onlineservice 
auf einen Blick:
•  einfach, sicher, schnell und 
übersichtlich 
•  mit individuellen Zugangsdaten 
ganz schnell eingeloggt und rund 
um die Uhr Zugang zu Stromlie-
fer- bzw. Gaslieferverträgen
•  umweltfreundlich – ohne 
Papier, Portokosten und Weg 
zur Post.
Registrieren Sie sich unter: 
www.drewag.de/zugang 
Sie sind bereits 
Onlineservice-Nutzer? 
Dann loggen Sie sich hier ein: 
www.drewag.de/login
Gerade in der aktuellen Situa-tion, in der soziale Kontakte gemieden werden sollen, ist 
der DREWAG-Onlineservice eine si-
chere Alternative. Im Internet können 
Sie ganz bequem alles Wichtige rund 
um Ihre Energieversorgung regeln, 
zum Beispiel:
•  Zählerstände melden – im On-
lineservice eingetragen, wird der 
durch Sie abgelesene Zählerstand 
zusammen mit dem Ablesedatum 
direkt angezeigt.
•  Ihre Rechnungen der letzten drei 
Jahre einsehen. Ist die neue Rech-
nung da, werden Sie per E-Mail 
darüber informiert.
•  Abschlagszahlungen individuell 
anpassen – so vermeiden Sie 
Nachzahlungen, wenn Sie merken, 
dass Ihr Verbrauch steigt.
•  bestehende Verträge einsehen und 
sich Vertragsdetails anzeigen 
lassen.
•  den Umzug melden und gleich ein 
passendes Produkt für Ihr neues 
Zuhause bestellen.
•  persönliche Daten, zum Beispiel 
Ihre Kunden- oder Bankdaten 
ändern.
•  Informationen* auf Wunsch per 
E-Mail oder Post erhalten
•  schnellen Kontakt zum Kundenser-
vice herstellen.
Wichtig: Für die erstmalige Registrie-
rung benötigen Sie Ihr Vertragskonto 
und die zugeordnete Zählernummer. 
Diese finden Sie auf der Vertragsbe-
stätigung oder der letzten Rechnung.
*Voraussetzung für Produktangebote ist Ihre 
Einwilligung in die Datenverwendung während 
der Registrierung




D as Kundenzentrum  DREWAG-Treff im World Tra-de Center und das KraftWerk 
– Dresdner Energie-Museum auf 
dem Gelände des Kraftwerks Mitte 
bleiben wegen der Corona-Pandemie 
bis auf Weiteres geschlossen.  
In dringenden Angelegenheiten 
ist der DREWAG-Kundenservice 
am Service-Telefon und per E-Mail 
erreichbar.
Da mit der Schließung des DREWAG-
Treffs für Besucher keine Bargeld-
zahlungen möglich sind, bitten wir 
unsere Kund*innen, Zahlungen per 
Überweisung zu tätigen oder das 
 SEPA-Lastschriftmandat zu nutzen. 
Das Formular senden wir auf Anfrage 
per Telefon oder E-Mail dann per 
Post zu. Viele Anliegen können unse-
re Kund*innen sicher und bequem 
im Onlineservice erledigen (siehe 
Beitrag unten). 
Wann beide Einrichtungen 
wieder öffnen, darüber informie-
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STARTSCHUSS FÜR GROSSPROJEKT
Im Stadtteil Mickten baut die DREWAG NETZ eine Hochspannungs- und eine Fernwärmetrasse.
Z wischen dem Umspannwerk Neustadt (Friedensstraße) und dem Übergangsbauwerk 
Böcklinstraße befindet sich die letzte 
110-Kilovolt-Ölkabelstrecke im Stadt-
gebiet. Sie wird schrittweise durch 
eine neue, vier Kilometer lange 
Hochspannungstrasse ersetzt. Diese 
entsteht als Rohranlage im Beton-
block mit sieben Einzugsbauwerken 
für zwei Kabelsysteme. Bis jetzt sind 
rund zwei Kilometer fertig. Im nächs-
ten Bauabschnitt kommen rund 750 
Meter Trasse in der Wurzener Straße 
und Lommatzscher Straße hinzu. 
Das Großprojekt in Mickten hat im 
Februar begonnen und gliedert 
sich in zwei Teilbereiche. Parallel 
zum Bau der Hochspannungstras-
se erschließt die DREWAG NETZ 
das Gebiet mit Fernwärme. Der 
erste von zwei Trassenabschnit-
ten wurde bereits im vergangenen 
Jahr beendet (Micktner, Homilius-, 
Zelenka-, Kötzschenbroder Straße). 
Im zweiten Bauabschnitt (Wurzener, 
Lommatzscher und Micktner Straße) 
verlegt der Netzbetreiber jeweils 
zwei Fernwärmehauptleitungen auf 
einer Länge von rund 900 Metern. 
Technisch besonders anspruchsvoll 
ist die Durchörterung der Leipziger 
Straße. Dabei wird ein Stahlrohr 
von 1,2 Metern Durchmesser im 
Bohrpressverfahren durch das 
Erdreich geführt. Auf dem Gelän-
de des Straßenbahnhofes Mickten 
entsteht in sechs Metern Tiefe ein 
unterirdisches Bauwerk. Wenn nötig, 
kann es Netzabschnitte trennen und 
 entleeren. 
Abschied vom Inselnetz
Die Gesamtinvestitionskosten für den 
in diesem Jahr geplanten Abschnitt 
der Strom- und Fernwärmetrasse 
betragen rund 3,35 Millionen Euro. 
Bauausführende Firma ist die Eiffage 
Infra-Ost GmbH. Bisher versorgt das 
Heizkraftwerk Radebeuler Straße 
das Gebiet nördlich und südlich 
der Lommatzscher Straße in einem 
sogenannten Inselnetz mit Wär-
me. Diese Lösung reicht für das 
neue Wohngebiet und eine weitere 
Erschließung nicht mehr aus. Der 
Anschluss an das zentrale Fernheiz-
Seit Februar baut die DREWAG NETZ in Mickten eine neue 
Hochspannungstrasse und erschließt den Stadtteil mit Fernwärme.
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Zahlen und Fakten 
Wussten Sie schon, dass ...
•  die Geburtsstunde des Dresdner 
Fernwärmenetzes im Jahr 1895 
schlug? König Albert von Sachsen 
wünschte sich eine beheizte Hof-
kirche. 1900 wurde das „Staatliche 
Fernheiz- und Elektrizitätswerk“ in 
Betrieb genommen.
•  das Dresdner Fernwärmenetz 
seitdem auf über 600 Kilometer 
Länge angewachsen ist? Und jedes 
Jahr kommen durch den weiteren 
Ausbau rund 10 Kilometer hinzu. 
•  die DREWAG für den Fernwär-
me-Ausbau in Pieschen bis 2021 
über 40 Millionen Euro investiert?
•  insgesamt rund 8.000 Objekte mit 
Fernwärme versorgt werden? 
•  unser Fernwärmenetz über 40 Pro-
zent des Dresdner Wärmemarktes 
abdeckt und das eine gute Quote 
ist? Im Bundesdurchschnitt liegt die 
Fernwärme bei rund zehn Prozent. 
•  über 90 Prozent der Dresdner 
Wärme durch Kraft-Wärme-Kopp-
lung bzw. sogenannte KWK-Anla-
gen erzeugt wird?
In der Weinböhlaer, Zeithainer und 
Coswiger Straße hat die DREWAG im 
Februar mit der Fernwärmeerschlie-
ßung begonnen. Auf einer Gesamt-
länge von 420 Metern errichtet sie in 
mehreren Bauabschnitten zwei Fern-
wärmeverteilleitungen und mehrere 
Fernwärmehausanschlüsse. 
Die Arbeiten erfolgen in der Wein-
böhlaer und Coswiger Straße jeweils 
zwischen der Riesaer und Großen-
hainer Straße, in der Zeithainer Stra-
ße zwischen der Coswiger und Zeit-
hainer Straße 12. Sie sollen bis Ende 
April abgeschlossen sein. Bis dahin 
bleibt der Abschnitt voll gesperrt.
Außerdem werden eine Trinkwas-
serleitung auf einer Länge von rund 
330 Metern ausgewechselt sowie 
Trinkwasserhausanschlüsse umge-
bunden. Die Coswiger und Weinböh-
laer Straße lässt das Straßenbauamt 
Dresden mit einer Asphaltdecke 
versehen. Das Teilprojekt soll bis 
Mitte November 2020 beendet sein 
und kostet rund 655.000 Euro. Der 
Europäische Fonds für regionale 
Entwicklung (EFRE) und die Landes-
hauptstadt Dresden fördern das 
Gesamtprojekt Dresden Nord-West 
zur Verringerung der Kohlen dioxid-
Emissionen.
netz der DREWAG bietet zahlreiche 
Vorteile. So erhöht sich der Anteil 
der Kraft-Wärme-Kopplung an der 
Wärmeversorgung und verbessert 
sich der Primärenergiefaktor (Ausnut-
zungsgrad des Brennstoffs Erdgas). 
Zudem verringert sich der Ausstoß 
an klimaschädlichem Kohlendioxid. 
Für die zwölf Teilabschnitte sind Voll- 
oder Teilsperrungen von Fahrbahnen 
erforderlich. Die Umleitungsstrecken 
wurden mit der Straßenverkehrsbe-
hörde und den Dresdner Ver-
kehrsbetrieben abgestimmt. Beim 
Bau der Fahrbahnoberflächen wirkt 
teilweise auch die Landeshauptstadt 
Dresden mit. Die Fertigstellung im 
Teilabschnitt Micktner Straße ist für 
Ende Februar 2021 geplant.
FERNWÄRMEVERTEILNETZ 
IN PIESCHEN WIRD AUSGEBAUT 
In der Torgauer Straße wurde das 
Fernwärmerohr bereits verlegt. 
Während der Bauarbeiten sind Straßensperrungen unvermeidlich.
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TRAINING IN GUT 20 METERN HÖHE
Kameraden der Dresdner Feuerwehr üben am Strommast einer Hochspannungsleitung.
E in Montagmorgen Anfang November in Freital: Eine Frau klettert auf einen Strom-
mast. Eile ist geboten. Da Gefahr für 
Leib und Leben besteht, reagiert 
die Netzleitstelle sofort mit einer 
Notabschaltung von zwei Hochspan-
nungsleitungen. Dadurch werden 
zwei Umspannwerke spannungs-
los. Freital und Umgebung sind für 
einige Zeit ohne Strom. Erst jetzt – 
nach der Freischaltung und Erdung 
mit anschließender Kontrolle auf 
Spannungsfreiheit und Einbau von 
sogenannten Arbeitserden vor Ort 
durch Freileitungsmonteure von 
ENSO NETZ – dürfen Rettungskräfte 
den Mast besteigen. Solche Per-
sonenrettungen vom Strommast 
sind glücklicherweise sehr selten, 
müssen aber im Notfall einwandfrei 
funktionieren und somit regelmäßig 
trainiert werden.
Ein paar Tage zuvor hatte ENSO NETZ 
genau solch ein Training für die Hö-
henrettungsgruppe der Feuerwache 
Dresden-Löbtau ermöglicht. Swen 
Schönbach gehört zu den Mitar-
beitern, die beim Netzbetreiber für 
die 110-Kilovolt-Leitungen verant-
wortlich sind. Vor Trainingsbeginn 
überprüft er gemeinsam mit seinen 
Kollegen, ob nach der Freischaltung 
und Erdung der Leitungen zwischen 
Niederwartha und Gorbitz wirklich 
keine Spannung mehr anliegt. Mittels 
eines Hochspannungsanzeigers 
kontrolliert er die Spannungsfreiheit 
und baut als zusätzliche Sicherheit 
Arbeitserden ein. Nun erklärt er 
den Höhenrettern, welche Sicher-
heitsmaßnahmen bereits getroffen 
wurden und welche Besonderheiten 
beim Besteigen von Strommasten zu 
beachten sind. „Selbstschutz und Si-
cherheit gehen immer vor“, bestätigt 
auch die Leiterin der Fachgruppe Ar-
beitssicherheit von DREWAG, ENSO 
und den Netzgesellschaften, Anita 
Waschnick, die ebenfalls vor Ort ist.
Zu dritt nach oben
Für die zwölf Höhenretter der Feu-
erwache Löbtau wird es nach der 
Einweisung ernst. Die zwei Gruppen-
mitglieder, die vom Mast gerettet 
werden sollen, sind bereits oben. 
Zwei Retter besteigen gerade den 
Mast, beide haben zwei verschiede-
ne Varianten gewählt und befinden 
sich schon auf halbem Weg. Auf 
einmal bewegt sich auch noch die 
Feuerwehrdrehleiter. Im Korb steht 
Schwindelfrei müssen die Feuerwehr leute sein, um eine 
Person aus über 20 Metern Höhe bergen zu können.
Kameraden der Feuerwache Löbtau 
rüsten sich für das Besteigen des Strom-
mastes aus. 
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Feuerwache Dresden-Löbtau/ 
Höhenrettungsgruppe 
•  45 ausgebildete Höhenretter – 
davon eine Frau
•  mindestens 5 Höhenretter in 
jeder der insgesamt 3 Dienst-
schichten
•  24 Stunden Dienst
•  71 Trainingsstunden jährlich
•  Altersdurchschnitt 41 Jahre
ein dritter Höhenretter. Dieser wird 
von seinem Kollegen im Feuerwehr-
auto, der die Drehleiter steuert, 
nach oben auf den Mast gefahren. 
Andreas Spengler, Verantwortlicher 
der ersten Wachabteilung, erklärt: 
„Wir kommen nicht bei allen Rettun-
gen so einfach und schnell mit der 
Feuerwehrdrehleiter an die zu ret-
tende Person heran. Entscheidend 
ist, dass der Boden stabil genug und 
ausreichend Platz für das Ausfahren 
der Drehleiter ist.“ 
Im Korb oder Rettungstuch
Oben auf dem Mast angekommen, 
haben die Retter verschiedene Mög-
lichkeiten, die verunglückte Person 
zum Boden zu transportieren. Wenn 
es ihr körperlicher und seelischer Zu-
stand zulässt, wird sie mit dem Korb 
an der Leiter heruntergefahren. Ist 
sie verletzt oder bewusstlos, bleibt 
den Rettern das Abseilen der Person 
sitzend im Rettungstuch oder liegend 
auf der Krankentrage. Dabei wird 
alles immer doppelt gesichert und 
die Person im Tuch oder auf 
der Trage fixiert. Ein Rettungs - 
einsatz ist beendet, sobald die Per-
son am Boden dem Rettungsdienst 
übergeben werden kann.
Die Gruppe von Andreas Spengler 
kommt sowohl bei Einsätzen aus 
großer Höhe, als auch aus großer 
Tiefe zum Einsatz – bei Rettungen 
aus Fahrstuhlschächten und Baugru-
ben ebenso wie bei Bergungen vom 
Dach. Die Feuerwache Löbtau ist die 
einzige der fünf Wachen der Berufs-
feuerwehr der Stadt Dresden mit 
einer Höhenrettungsgruppe. Jede 
Wache ist auf etwas anderes spe-
zialisiert, zum Beispiel auf schwere 
technische Hilfeleistungen oder Um-
weltschutz. Der Job ist kein leichter. 
Deshalb hat jede Feuerwache auch 
speziell ausgebildete Mitarbeiter, 
die für die psychologische Einsatz-
nachbesprechung zuständig sind. 
„Diese Betreuung unserer Kamera-
den ist uns ebenso wichtig wie die 
Trainingsstunden“, berichtet Andreas 
Spengler.
Die Erfahrungen und Erkenntnisse 
aus dem Training werden im An-
schluss mit der Gruppe im Gespräch 
zusammengefasst und schriftlich 
fixiert – auch Fehler, um sie zukünftig 
zu vermeiden. 
MIT SONDE UND 
GASSPÜRGERÄT
D ie DREWAG NETZ sichert die Versorgung mit Erdgas in Dresden. Dafür überprüft 
der Netzbetreiber in regelmäßigen 
Abständen das rund 1.500 Kilometer 
lange Gasleitungsnetz mit etwa 35.000 
Gas-Netzanschlüssen, um mögliche 
Leckstellen und Undichtheiten sicher 
erkennen und reparieren zu können. 
Wie häufig kontrolliert wird, richtet 
sich nach den Vorschriften des DVGW 
– Deutscher Verein des Gas- und 
Wasserfaches e.V. – technisch-wissen-
schaftlicher Verein. Jährlich laufen da-
für die Mitarbeiter der Firma SPIE SAG 
GmbH im Auftrag der DREWAG NETZ 
mit Sonden und einem Gasspürgerät 
rund 400 Kilometer Gasleitungen im 
Versorgungsgebiet Dresden ab. Das 
schließt auch die Begehungen der 
erdverlegten Gashausanschlussleitun-
gen ein. Dabei müssen die Fachleute 
teilweise Privatgrundstücke betreten. 
Die diesjährige Prüfsaison beginnt im 
Frühjahr in den östlichen und südöst-
lichen Stadtteilen – vom Weißen 
Hirsch bis nach Pillnitz.
Bitte gewähren Sie den Gasspü-
rern Zutritt. Der Begehungsplan 
richtet sich tagesaktuell nach den 
Witterungsverhältnissen. Aus die-
sem Grund ist es nicht möglich, den 
Besuch planmäßig anzukündigen. 
Alle Mitarbeiter der Firma SPIE SAG 
GmbH können sich per Legitimation 
der DREWAG NETZ GmbH ausweisen.
Beim Einsatz der Leiter sind 
ausreichend Platz und ein stabiler, 
tragfähiger Untergrund für das 
schwere Feuerwehrfahrzeug nötig.
Gasspürer Sven Peuker, Mitarbeiter der 
SPIE SAG GmbH, im Einsatz in Niedersedlitz
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DESIGNKASTEN IN EDLEM SCHWARZ
Seit Mitte März gibt es den neuen MOBIpunkt am Fetscherplatz. Er zeichnet sich durch eine 
besondere technische Neuheit aus: einen Batteriespeicher zur Unterstützung des Stromnetzes.
E rst wenige Wochen steht der knapp drei Meter lange und gut zwei Meter hohe Puffer-
speicher am Fetscherplatz. An die-
sem Verkehrsknotenpunkt zwischen 
Striesen und Johannstadt sind täglich 
Tausende Dresdner unterwegs. Einen 
„Designkasten in edlem Schwarz“ 
nennt  DREWAG-Geschäftsführer 
Dr. Frank Brinkmann den neuen 
Speicher – und spielt damit auf 
den Innovationsgeist an, der sich in 
dessen Inneren verbirgt. Der Kasten 
mit dem dunklen Metallpanzer soll 
die Stabilität des Stromnetzes vor Ort 
langfristig sichern, ohne es zusätzlich 
ausbauen zu müssen.
Entlastung des Stromnetzes 
Drei öffentliche Schnellladesäulen 
mit bis zu 150 Kilowatt Ladeleistung, 
eine 22-kW-Ladesäule für elektrisch 
betriebene Fahrzeuge des Carsha-
ring-Anbieters teilAuto sowie zahlrei-
che Leihfahrräder samt Stellplätzen 
ergänzen nun das bisherige Mobili-
tätsangebot am Fetscherplatz:  drei 
Straßenbahn- und eine Buslinie 
sowie ein Taxistand. „Laden drei 
Autos gleichzeitig mit voller Leistung, 
führt das zu einer starken Belas-
tung des Niederspannungsnetzes. 
Solche Lastspitzen möchten wir zum 
Erhalt der Netzstabilität reduzieren“, 
erklärt der MAtchUP-Projektleiter 
der DREWAG, Alexander Haidan. Mit 
dem neuen Groß-Batteriespeicher 
lassen sich diese Lastspitzen umge-
hen – ohne aufwendigen Ausbau des 
Stromnetzes vor Ort.
Von der EU gefördert
Der Speicher dient als zusätzliche 
Energiequelle: Wenn sich die Net-
zauslastung durch mehrere paral-
lele Ladevorgänge dem Grenzwert 
140 kW nähert, stellt er gespeicherte 
Energie aus dem Niederspannungs-
netz bereit. Der neueste MOBIpunkt 
am Fetscherplatz ist bereits der 17. 
im Stadtgebiet. Das EU-Förderpro-
jekt MAtchUP, an dem sich auch die 
DREWAG beteiligt, ermöglichte es, das 
Zusammenwirken von Schnelladesäu-
len, Batteriespeicher und Stromnetz 
im Realbetrieb zu untersuchen. Es 
widmet sich nachhaltigen und zu-
kunftsfähigen Ideen zur Stadtentwick-
lung. „Wir erwarten, dass sich Elekt-
romobilität auch in Dresden rasant 
entwickeln wird und das Stromnetz 
vor neue Herausforderungen stellt. 
Das Management von Schnellladevor-
gängen an öffentlichen MOBIPunkten 
ist ein Untersuchungsschwerpunkt 
bei MAtchUP, den wir gemeinsam 
mit unseren Projektpartnern bear-
beiten. Auch unsere europäischen 
MAtchUP-Projektpartner warten 
gespannt auf die Ergebnisse aus 
Dresden“, sagt Alexander Haidan.
Während der Speicher in den kom-
menden Jahren schon in der Praxis 
zum Einsatz kommt, wird seine 
Funktionsweise parallel auch zu For-
schungszwecken untersucht.
„Wir wollen langfristig Erfahrungen 
sammeln und auswerten“, sagt 
Philipp Giertz, verantwortlich für die 
Planung der MOBIpunkte bei der 
DREWAG NETZ. „Denn ein Speicher, 
der einen größeren Netzausbau 
vermeidet, kommt auch an anderen 
Standorten infrage.“ In Kooperation 
mit der TU Dresden und Fraun-
hofer IVI untersucht die DREWAG 
zum Beispiel Lastprognosen und 




DREWAG-Geschäftsführer Dr. Frank Brinkmann, DVB-Vorstand Andreas Hemmersbach, teilAuto-Geschäftsführer 
Patrick Schöne und Dr. Robert Franke, Leiter des Straßen- und Tiefbauamts, eröffnen den MOBIpunkt Fetscherplatz.
Rund 240 Kilowattstunden Strom kann der 
Speicher vorhalten. Das entspricht 
ungefähr dem Monatsverbrauch eines 
3-Personen-Haushalts.
S eit zwei Jahren können Interes-senten bei der DREWAG ihre Photovoltaikanlage im Internet 
selbst planen. Das Produkt 
Dresdner.Energie.Komplett.Solar bie-
tet ihnen auch die Möglichkeit, einen 
Stromspeicher mitzuplanen.
„Online-Angebote sind sehr schnell-
lebig. Deshalb haben wir das Portal 
nach anderthalb Jahren überarbeitet 
und mit neuen Funktionen ausge-
stattet“, erklärt Produktmanager Ma-
rian Beck. So wurden die Bedienung 
und die grafische Darstellung der 
Projektschritte vereinfacht. Informa-
tionen zu Größe, Investitionskosten 
und Wirtschaftlichkeit der Anlage 
erhält der Nutzer mit ein paar Maus-
klicks. Marian Beck: „Damit sind wir 
einer der wenigen Anbieter auf dem 
Markt, der mit offenen Karten spielt. 
Wir fragen bei der Schnellplanung 
keine Kundendaten ab. Wer ano-
nym bleiben möchte, bekommt die 
Angaben für die erste Orientierung 
auch so.“
Dafür müssen die Nutzer den Stand-
ort, den jährlichen Stromverbrauch 
sowie Neigung und Ausrichtung des 
Daches angeben.
Danach wird ihnen die wirtschaft-
lichste Anlagengröße samt Kosten-
plan angezeigt. In der Detailplanung 
können sie Solarmodul-Modelle aus-
wählen und in einer virtuellen Karte 
die Dachbelegung skizzieren.
Auf Wunsch gibt es von der DREWAG 
dann ein unverbindliches Angebot.
www.drewag-energieportal.de
DREWAG – Energie    09
Hausbesitzer*innen bietet die DREWAG sowohl eine PV-Anlage 
zum Kauf oder zur Pacht als auch einen Stromspeicher an.
ONLINE ZUM EIGENEN SOLARSTROM
Auf dem DREWAG-Energieportal finden Nutzer neue Funktionen zur Schnellplanung 
und ersten Orientierung.
Kauf oder Pacht? 
Die DREWAG bietet Hausbesit-
zern eine voll funktionsfähige und 
fertig installierte Photovoltaikan-
lage zum Kauf oder zur Pacht an. 
Die Anlage lässt sich unter 
www.drewag-energieportal.de 
bequem planen. Auf Wunsch ist 
sie mit einem Solarstromspeicher 
kombinierbar.
Interessierte können sich telefo-
nisch unter der Nummer 
0351 860-4860 beraten lassen.
Mehr Informationen zu 
Dresdner.Energie.Komplett.Solar 
finden Sie auf unserer Webseite. 
www.drewag.de/solar
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DIE SEITEN GEWECHSELT
Christian Glowa kam vor über zehn Jahren für ein Praktikum zur DREWAG. 
Als Ausbildungsmeister betreut er heute selbst Azubis und Praktikanten. 
9 Uhr morgens im DREWAG-Aus-bildungszentrum: Ausbilder Christian Glowa bereitet die Me-
chatroniker-Lehrlinge, die ihre Berufs-
ausbildung bald beenden, bestmöglich 
auf die bevorstehende Abschluss-
prüfung vor. Noch einmal erläutert 
er ihnen am Schaltschrank, wie die 
Anlage gemäß DIN-Vorschrift geprüft 
wird. Begeistert erklärt er den Neuen, 
was sie erwartet: „Ein Mechatroniker 
beherrscht die perfekte Mischung aus 
Metallverarbeitung und Elektrotechnik 
und ist damit später beruflich vielseitig 
einsetzbar. Das war einer der Gründe, 
warum ich mich damals für genau die-
se Ausbildung hier entschieden habe.“
Trotzdem führte der Berufsweg des 
25-Jährigen dann doch in eine andere 
Richtung. Als Schüler schnupperte 
der gebürtige Schmiedeberger bei 
einem Praktikum in der 9. Klasse erste 
Praxisluft im Heizkraftwerk Reick. Die 
Arbeit faszinierte ihn so sehr, dass er 
sich 2011 für eine Ausbildung bei der 
DREWAG entschied. „Christian war 
schon als Azubi sehr engagiert und 
ehrgeizig, aber auch einer, zu dem 
die anderen immer mit ihren Fragen 
und Problemen kommen konnten. 
Einfühlungsvermögen und Geduld 
sind Charakterzüge, die ein Ausbilder 
bei uns mitbringen sollte. Bei ihm 
waren sie damals schon sehr ausge-
prägt“, schätzt Ausbildungsleiter Uwe 
Düvel ein. Und so erhielt Christian 
Glowa 2014 die Chance, die Seiten 
zu wechseln und als Ausbilder im 
Unternehmen zu bleiben. „Ich habe 
schon in der Ausbildung gemerkt, wie 
viel Spaß ich daran habe, Menschen 
etwas beizubringen. Um den berufli-
chen Nachwuchs kümmere ich mich 
sehr gerne. Kein Arbeitstag ist hier wie 
der andere.“
Ansprechpartner 
in allen Lebenslagen 
Seine sechs Kollegen und Christian 
Glowa sind nicht nur in fachlichen 
Fragen, sondern auch in den ver-
schiedensten Lebenslagen Ansprech-
partner für die technischen Auszubil-
denden. Mechatronikern im zweiten 
Lehrjahr bringt er beispielsweise die 
Grundlagen der Elektrotechnik bei 
oder erklärt, wie eine speicherpro-
grammierbare Steuerung funktioniert. 
Nach der Theorie folgt die Praxis: Mit 
Übungen und Anwendungsbeispielen 
sollen die jungen Leute ihr Wissen fes-
tigen. „Für mich ist es enorm wichtig, 
mich kontinuierlich weiterzubilden, 
um auf dem neuesten Stand der 
Technik zu bleiben. Aus diesem Grund 
entschied ich mich für eine dreijährige 
Weiterbildung zum Industriemeister 
Mechatronik an der Industrie- und 
Handelskammer Dresden, die ich 
Anfang diesen Jahres abschloss“, sagt 
der junge Mann, der jetzt in Dresden 
lebt. Zweimal wöchentlich setzte er 
sich in dieser Zeit nach der Arbeit und 
samstags alle 14 Tage mit Grundlagen 
des Rechts und der Betriebswirt-
schaftslehre, aber auch mit hand-
lungsspezifischen Themen im Bereich 
Mechatronik auseinander.
Als Herzensangelegenheit bezeichnet 
er die Modernisierung des Ausbil-
dungszentrums. Gemeinsam mit 
seinen Kollegen erreichte er, dass die 
Werkstatt der Mechatroniker reno-
viert und das Computer-Kabinett mit 
neuester Technik ausgestattet wurde. 
Zudem sind Ausbildungsinhalte und 
Lehrgänge überarbeitet worden. 
Weitere Maßnahmen sollen auch in 
Zukunft eine moderne und erfolgrei-
che Ausbildung garantieren.
Am Schaltschrank zeigt Christian Glowa einem Azubi, 
wie ein Anlagenprüfgerät funktioniert.
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SO MACHT TECHNIK SPASS
Der 18. Leistungswettstreit hat Dresdner Oberschüler*innen begeistert. 
Diesmal bauten sie ein Knatterboot. Die besten von ihnen fahren zum Landeswettbewerb.
W enn ein Dutzend Neunt-klässler aufeinandertrifft, ist eins nicht selbstver-
ständlich: absolute Stille. Stille, wie 
sie sonst vermutlich nur bei einer 
Schulklausur vorkommt. Oder mor-
gens gegen 7.30 Uhr, kurz nachdem 
es zur ersten Stunde geklingelt hat 
und die Schüler noch mit schweren 
Augen dem Unterricht folgen. An 
diesem Vormittag ist das anders. 
Gedankenversunken arbeiten 
insgesamt 13 Schüler*innen in der 
Werkstatt des DREWAG-Ausbildungs-
zentrums. Sie messen ihre Kräfte 
beim 18. Leistungswettstreit der 
Dresdner Oberschulen. In diesem 
Jahr bauen sie ein Knatterboot aus 
Holz und Metall. Das Spielzeugschiff 
soll später ganz ohne Motor fahren. 
Damit das klappt, braucht es eine 
ausgeklügelte Konstruktion – und 
eine Kerze. Sie erhitzt ein Metallrohr, 
welches das Wasser gleichzeitig 
ansaugt und ausstößt. So treibt das 
Boot nach vorn. 
Dafür arbeiten die Oberschüler*in-
nen besonders gewissenhaft. Wenn 
sie zum Beispiel alle Kanten des 
Holzbootes feilen, ein Auge zuknei-
fen und mit dem anderen schauen, 
ob der Schliff gelingt. Oder wenn 
sie dreimal mit dem Lineal prüfen, 
ob der Strich wirklich gerade ist. 
Aber die Jugendlichen werkeln nicht 
allein. Ihnen helfen vier Lehrkräfte, 
die sie gleichzeitig bewerten. So wie 
Michael Lenk, der seit 18 Jahren den 
Leistungswettstreit organisiert. Der 
Studienrat und seine Kolleg*innen 
achten darauf, ob die Schüler*in-
nen vernünftig mit den Werkzeugen 
umgehen, den Arbeitsplatz sauber 
hinterlassen und effizient arbeiten.
Mit Kreativität punkten 
Seit einigen Jahren wird auch die 
Kreativität der Schüler bewertet. Das 
ist Iris Sittner wichtig: „Wir wollen so 
innovative Ideen belohnen“, sagt die 
Fachberaterin, die schon das fünfte 
Mal den Wettbewerb betreut. Ein 
Schüler hat ein zusätzliches Dach 
entworfen, ein anderer das Boot in 
einen Hai mit Flossen verwandelt. 
„Wer nur unsere Aufgabe erfüllt, 
erhält die Kreativpunkte nicht – auch 
wenn das Knatterboot sonst tadellos 
ist“, sagt Iris Sittner.
Nicht immer läuft alles glatt beim 
Leistungswettstreit. „Das habe ich ja 
noch nie gesehen“, ruft Klaus Thal-
heim, Lehrer an der 36. Oberschule. 
Ein Schüler hat das Messingrohr für 
den Antrieb zu stark gebogen. Jetzt 
weist es eine Delle auf und ist nicht 
mehr verwendbar. „Mehr Gefühl 
bitte, sonst klappt es nicht“, erklärt 
Klaus Thalheim dem Schüler. Beide 
drücken vorsichtig auf die Biege-
vorrichtung. Dann ist der Lehrer 
zufrieden.
Nach fünf Stunden sind die Schü-
ler*innen erleichtert, dass ihr Knat-
terboot den Abschlusstest besteht. 
Jetzt müssen die Betreuer die Werk-
stücke bewerten. Steffen Steinke, 
der ebenfalls an der 36. Oberschule 
unterrichtet: „Wir bemühen uns 
dabei um Ausgewogenheit.“
Die Schüler*innen sitzen an ihren Ti-
schen und warten. Einige sind in ihre 
Smartphones vertieft. Doch als die 
Lehrer den Raum betreten, heben 
sie die Köpfe. Alle hätten präzise, 
ordentlich und kreativ gearbeitet, 
sagt Klaus Thalheim, aber drei Ar-
beiten seien besonders aufgefallen. 
Dominik landet mit seiner ausge-
fallenen Dachkonstruktion auf dem 
ersten Platz. Gefolgt von Luisa, die 
jeden Arbeitsschritt genau notierte, 
und Gustav, der für seine Kreativität 
belohnt wurde. Von der DREWAG 
gibt es verschiedene Werkzeuge als 
Anerkennung – damit sie zu Hause 
weitertüfteln können.
Die besten von ihnen haben sich für 
den Landeswettbewerb Wirtschaft, 
Technik und Haushalt/Soziales an 
der Technischen Universität Dresden 
qualifiziert.
Lehrer Steffen Steinke unterstützt einen Schüler 
bei seiner Aufgabe.
Bei der Gestaltung der Boote hat auch diese 
Schülerin ihrer Kreativität freien Lauf gelassen.
So sehen die Knatterboote aus, welche die 
Schüler*innen beim Leistungswettstreit gebaut haben.
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DREWAG-Treff. 
Die Energie-Berater.
KÜHLEN, KOCHEN, MIXEN 
In unserer Serie „Energiesparen zu Hause“ verraten  
Ihnen die DREWAG-Energie-Berater, wie Sie Ihren  
Haushalt ressourcenschonender gestalten können.  
Diesmal geht es um die Küche.
Kühlschrank, Spülmaschine, Herd: In der Küche bestimmen große Geräte den Strom-verbrauch. Doch auch kleinere Elektroge-
räte wie Toaster, Mixer oder Wasserkocher haben 
Einfluss darauf. Achten Sie bei allen Geräten auf die 
Angaben zur Energieeffizienz. Diese finden Sie auf 
den Labels (aufgeklebten Etiketten).
1. Kochen mit Strom oder Gas?
Kochfeld ist nicht gleich Kochfeld. Die Unterschiede im 
Überblick:
Elektroherde mit Glaskeramikfeldern benötigen recht 
lange, um die gewünschte Hitze zu erreichen. 1,5 Liter 
Wasser kochen in sieben bis zehn Minuten. Auch der Ener-
gieverbrauch ist recht hoch. Laut Stiftung Warentest (test 
2/2015) summiert sich der jährliche Stromverbrauch beim 
Kochen auf bis zu 460 Kilowattstunden (kWh*).
Induktionskochfelder verbrauchen im Vergleich zu denen 
aus Glaskeramik 20 Prozent weniger Energie. Bereits nach 
fünf bis acht Minuten kochen die 1,5 Liter Wasser. Mit einem 
sogenannten Booster (Leistungsverstärker), der sich bei 
manchen Geräten zuschalten lässt, geht es noch schneller. 
Die Hitze wird direkt im Boden des Topfes erzeugt. Die Herd-
platte bleibt kalt, was die Verbrennungsgefahr minimiert. 
ENERGIESPAREN 
ZU HAUSE
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die Kilowattstunde Erdgas deutlich günstiger und umwelt-
freundlicher ist. 
Fazit: Nicht überall liegt Gas an, dann entfällt diese Alternative. 
In der Anschaffung ist ein Induktionsherd im Vergleich zum 
Keramikkochfeld etwas teurer. Über mehrere Jahre betrachtet 
rentiert sich der Kauf aber durch die geringeren Energiekosten.
* Diesem Wert liegt folgendes monatliches Nutzungsverhalten zugrunde: 40x 
1,5 Liter Wasser erhitzen, 10x Speisen warm halten, 20 Kochvorgänge auf einer 
Kochstelle, acht Kochvorgänge auf allen vier Herdplatten, Energieverbrauch im 
Standby-Betrieb.
Allerdings funktioniert diese Technologie nur mit 
Töpfen, deren Böden aus Stahl oder Gusseisen be-
stehen. Der jährliche Stromverbrauch beim Kochen 
liegt bei 310 kWh*.
Gasherde zählen zu den energieeffizientesten 
Herden. Ihre Hitze ist stufenlos einstellbar. Jedoch 
müssen Sie 13 bis 14 Minuten einplanen, bis 1,5 Li-
ter Wasser kochen. Der jährliche Gasverbrauch liegt 
laut Stiftung Warentest bei bis zu 800 kWh*, wobei 
3. Küchenhelfer nicht vergessen 
In Ihrer Küche nutzen Sie neben Großgeräten wie Kühl-
schrank, Elektroherd, Dunstabzugshaube und Gefrierschrank 
auch verschiedene Küchenhelfer: Kaffeevollautomat, Mixer, 
 Smoothie-Maker, Ice-Crusher, Pürierstab, Milchschäumer oder 
Brotschneidemaschine. Auch sie verbrauchen Strom. 
Das sollten Sie ebenfalls im Blick behalten.
2. Mit Köpfchen einräumen
Nicht immer ist der erstbeste freie Platz im Kühlschrank 
auch der richtige. Durch kluges Einräumen bleiben Ihre Le-
bensmittel länger frisch und der Geschmack erhalten (siehe 
Grafik). Positiver Nebeneffekt: Mit etwas Übung wissen Sie 
künftig automatisch, wo die gekühlte Ware steht. Dies spart 
Zeit und gleichzeitig Energie, weil beim Öffnen weniger war-
me Raumluft ins Kühlschrankinnere gelangen kann.
Sie haben gerade keinen Einkauf geplant? Dann testen 
Sie Ihr Wissen im virtuellen Kühlschrank von „IN FORM – 
Deutschlands Initiative für gesunde Ernährung und mehr 
Bewegung“. Mittels Link kommen Sie auf die Webseite der 
Initiative: www.in-form.de/wissen/kuehlschrankspiel






















































































Dosen, kleine Flaschen oder 
Saucen, wie zum Beispiel Ketchup 
oder Mayonnaise, passen gut in 
das mittlere Türfach.
Ob Limonade, Milch oder Orangen-
saft – Die untersten Türfächer 
bieten Platz und sind praktisch für 
Getränke in Flaschen oder Tüten.
Der mittlere Bereich des Kühl-
schranks eignet sich besonders 
gut für Milchprodukte, wie Sahne, 
Joghurt oder Quark.
Oberer Kühlschrankteil – 
Ideal für Eingemachtes, bereits 
Gekochtes oder unempfindliche 
Lebensmittel, wie z.B. Käse.
Im oberen Teil der Kühlschranktür 
herrschen die mildesten Temperaturen: 
Der passende Platz für Marmeladen, 
Eier und Butter sowie um kälteempfind-
liche Zitrusfrüchte frisch zu halten.
Im unteren Bereich des Kühl-
schranks ist es am kältesten – optimal 
für Fisch, Wurst o. Fleisch. Ideale Bedin-
gungen auch für schonendes Auftauen.
Das Gemüsefach ist speziell für 
Salat, Gemüse und Früchte gedacht. 
Paprika, Tomaten, Avocados, Orangen 
oder Gurken bleiben hier knackig.
Gefrierboxen sind die Multitalente: Fast alle Gemüsesorten können hier 
eingefroren werden, außer Sorten mit hohem Wasseranteil, wie beispiels-
weise Zwiebeln oder Tomaten. Fleisch oder Fisch kann problemlos mit der 
Verpackung aus dem Supermarkt eingefroren werden – oder frisch vom 
Markt in einer passenden Box.
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IMMER MIT DER ZEIT GEHEN
Vor 20 Jahren öffnete der DREWAG-Treff im World Trade Center 
seine Türen für die Kunden. In zwei Jahrzehnten hat sich vieles verändert.
P ersönliche Beratung zu allen Fragen rund um Energie – das versprach vor 20 Jahren die 
DREWAG bei der Neueröffnung ihres 
Kundenberatungszentrums. Das ist 
auch heute noch Anspruch und Wirk-
lichkeit in den Räumen im World Tra-
de Center. Verändert hat sich in den 
zurückliegenden 20 Jahren dennoch 
einiges. Rein äußerlich – 2005 wurde 
der DREWAG-Treff komplett umge-
staltet – und in der Lebenswelt der 
über 1,5 Millionen Besucher, die in 
dieser Zeit den Weg hierher fanden. 
Info-Veranstaltungen 
und Weiße Ware
Gut beurteilen kann dies Viola Klatt. 
Die Energie-Beraterin kümmert sich 
seit 1996 im Dienst der DREWAG um 
die Bedürfnisse der Kunden. Sie war 
auch im Treff von Anfang an dabei. 
Manche Angebote aus dem Jahr 
2000 sind heute kaum noch vor-
stellbar. „So leitete ich zum Beispiel 
Herd-Tests. Die Kunden probierten 
gemeinsam mit mir die Unterschie-
de beim Kochen auf Elektro- und 
Gasherden aus“, erinnert sich die 
gelernte Diplomlehrerin für die 
Fächer Mathematik und Chemie 
schmunzelnd. Häufig wurde Weiße 
Ware – also Haushaltsgeräte wie 
Kühlschränke oder Geschirrspüler – 
im Treff präsentiert. 
„In den ersten Jahren luden wir zu 
vielen Info-Veranstaltungen auch 
abseits unseres Kerngeschäfts ein.“ 
Die Dresdnerin nennt Themen wie 
„Facebook für Oma und Opa“ oder 
„Digitale Fotografie“. Von Beginn an 
bietet der DREWAG-Treff Ausleih-
produkte an. „Das Strommessgerät 
ist unsere älteste Dienstleistung – 
kostenlos und auch für technisch we-
niger Versierte umsetzbar“, erläutert 
die Energie-Beraterin.
Doch die Zeiten haben 
sich geändert. Kunden 
kaufen ihre elektrischen 
Geräte online oder im 
Fachmarkt. 
Das Internet stellt Infor-
mationen kostenfrei 
zur Verfügung.
Die Mitarbeiter des 
Beratung zum Stromspar-Check Profi, 2013
DREWAG-Shop-Verkaufs- 
renner 2007: Herrnhuter Stern
DSC-Karten für den 
DREWAG-Spieltag, 2008
Lichtaktionstag im DREWAG-Treff, 2001
DREWAG-Treffs haben den Wandel 
erkannt, reagiert und das Angebot 
kontinuierlich angepasst. So verlei-
hen sie mittlerweile auch E-Bikes, 
das Service-Sortiment wächst weiter. 
2007 ging der Heizspar-Check an 
den Start. „Weil die Heizung den 
Energieverbrauch eines Haushalts 
dominiert, haben wir diese Dienst-
leistung in Eigenregie für unsere 
Kunden entwickelt“, sagt Viola Klatt.
Angebotsspektrum 
kontinuierlich gewachsen
Auch Kontinuität prägt den Treff. 
Den 2005 eingerichteten DREWAG-
Shop gibt es immer noch, wenn auch 
mit angepasstem Sortiment. „Über 
längere Zeit waren Bio-Light-Lam-
pen, das sind Energiesparlampen 
mit Tageslichtspektrum, der Renner“, 
erinnert sich die Energie-Beraterin. 
Heute haben sich LED-Leuchtmittel 
durchgesetzt. Mit dem Vorverkauf 
von Karten für Sport- und Kultur-
veranstaltungen erweiterte sich 
das Angebotsspektrum. Wichtigste 
Aufgabe ist und bleibt die Kunden-
beratung. Auch wenn heute vieles im 
Internet erledigt wird: Wer das Be-
dürfnis verspürt, findet im DREWAG-
Treff kompetente und verlässliche 
Ansprechpartner. Viola Klatt: „Eine 
beträchtliche Anzahl unserer Kun-
den legt Wert auf den persönlichen 
Kontakt.“ Was bringt die Zukunft? De-
finitiv ein neues Zuhause: In wenigen 
Jahren ist die gemeinsame Haupt-
verwaltung von DREWAG und ENSO 
fertig. Dann wird auch der Treff als 
gemeinsames Beratungszentrum ins 
umgestaltete und erweiterte CITY 
CENTER am Dresdner Hauptbahnhof 
einziehen. „Auch dort können die 
Kunden ihre Fragen und Probleme 
persönlich mit uns besprechen“, 
verspricht Viola Klatt.









zu ihren lokalen 
Energieunternehmen DREWAG und 
DREWAG NETZ aufnehmen und sich 
individuell beraten lassen können. 
Auch alle Fragen zu den Themen An-
schluss, Versorgung und Abrechnung 
beantworten die Treff-Mitarbeiter 
gern.
Die meisten Kunden 
kommen zu uns, ...
um sich nach einem Wohnungswech-
sel an- oder abzumelden. Auch die 
Frage „Habe ich das richtige Strom- 
oder Gasprodukt?“ treibt viele um. 
Andere interessieren sich für Ausleih- 
und Beratungsangebote, zum Beispiel 
den Stromspar- oder Heizspar-Check. 
Bei Hauseigentümern stehen Dienst-
leistungen wie das Thermografie-Pa-
ket und der Gebäudeenergieausweis 
hoch im Kurs. Das Thermografie-Pa-
ket haben wir seit 2005 rund 1.700 
Mal, den  Gebäudeenergieausweis seit 
2008 etwa 1.900 Mal verkauft.
In Zukunft wird das Kunden-
zentrum ...
den persönlichen Dialog mit unseren 
Kunden ausbauen sowie weitere 
 Service-und Dienstleistungen anbie-
ten – auch in digitaler Form.
Sicherlich gibt es weiterhin span-
nende Neuerungen, etwa auf den 
Gebieten der Photovoltaik, der 
Elektromobilität und der intelligenten 
Energieabrechnung. Perspektivisch 
können wir einer noch größeren Kun-
denzahl den Service einer persönli-
chen Beratung bieten. Denn das neue 
gemeinsame Kundenzentrum von 
DREWAG und ENSO im CITY CENTER 
am Dresdner Hauptbahnhof soll in 
wenigen Jahren auch Anlaufstelle 
für unsere Kunden aus der Region 
Ostsachsen sein.
IM DIALOG MIT DEN KUNDEN
Wir haben den langjährigen Leiter des DREWAG-Treffs, 
Axel Pietzsch, gebeten, drei Sätze zu vervollständigen.
DSC-Karten für den 
DREWAG-Spieltag, 2008
Kochen mit Elektro- und Gasherd
Infoveranstaltung zum Thermografie-Paket, 2005
DREWAG-Treff 
Kundenzentrum 




Montag bis Freitag 9 bis 19 Uhr, 
Samstag 9 bis 13 Uhr*
Service-Telefon:  
0351 860 4444 
(Montag bis Freitag 7 bis 19 Uhr)
*  Bitte beachten Sie die aktuellen 
Einschränkungen (siehe Seite 3).
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ZUGABE IN ELBFLORENZ 
Sein einziges Stadionkonzert in diesem Jahr soll Peter Maffay nach Dresden führen.
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Offenbar ist er auf den Ge-schmack gekommen: Nach seinen Live-Auftritten beim 
Adventskonzert 2018 im Rudolf-Har-
big-Stadion und beim diesjährigen 
SemperOpernball will Peter Maffay 
am 7. Juni wieder nach Dresden 
kommen und sein einziges Open-Air-
Konzert in diesem Sommer geben. 
Wo sonst mehr als 30.000 Zuschauer 
dem Fußballverein Dynamo Dres-
den zujubeln, tritt Deutschlands 
erfolgreichster Rockmusiker auf. Seit 
50 Jahren steht er für deutschspra-
chigen Rock’n’Roll und hat mehr als 
50 Alben veröffentlicht. Zu seinen 
bekanntesten Hits zählen „Eiszeit“, 
„Über sieben Brücken“, „Und es 
war Sommer“ oder „Ich wollte nie 
erwachsen sein“ aus dem Rockmär-
chen „Tabaluga“.
Mit dem aktuellen Album „JETZT!“ 
erreichte er zum 19. Mal Platz 1 
der deutschen Albumcharts. Damit 
führt Peter Maffay das weltweite 
Album-Ranking an: Kein Künstler hat 
in irgendeinem Land der Welt mehr 
Nummer-1-Alben als er in Deutsch-
land. Im vergangenen Jahr feierte der 
Künstler das 50-jährige Bühnenjubi-
läum und seinen 70. Geburtstag. Im 
Rahmen seiner großen Jubiläums-
tour zum neuen Rockalbum „JETZT!“ 
stehen 23 Städte in Deutschland und 
der Schweiz auf dem Programm, da-
runter Dresden. Nachdem die Shows 
Seine Hits und neue Titel will 
Peter Maffay am 7. Juni im 
Rudolf-Harbig-Stadion spielen.
Auch die Gäste des diesjährigen SemperOpernballs 
begeisterte der Musiker mit seiner Band.
Leser unserer Kundenzeit-
schrift erhalten in den Preis-
kategorien 2 und 3 sowie 
für Stehplätze bei Angabe 
des Gewinncodes „nonstop“ 
einen 20-prozentigen Rabatt 
auf ihre Eintrittskarte. 
www.eventim.de
%
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seiner Hallentour 2020 in Leipzig, 
Erfurt und Magdeburg bereits nach 
kürzester Zeit ausverkauft waren und 
enttäuschte Fans sich per Mail, via 
Facebook und Twitter bei ihm melde-
ten, entschlossen er und seine Band 
sich zu dem Sommer-Open-Air im 
legendären Rudolf-Harbig-Stadion.
„Das Konzert ist ein Dankeschön und 
ein Zeichen unserer Wertschätzung 
für unsere treuen Fans in den neuen 
Bundesländern“, so Peter Maffay, der 
sich nicht nur als Sänger, sondern 
auch als Komponist, Schauspieler, 
Gitarrist und Musikproduzent einen 
Namen gemacht hat.
Der Vorverkauf für die Tickets läuft 
seit November vorigen Jahres an 
allen bekannten Vorverkaufsstellen 
der Stadt und online.
Mit dem Kreuzchor trat der Künstler zum Adventskonzert 2018 
in der Heimspielstätte von Dynamo Dresden auf.
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ERINNERUNGEN AN INDIEN
Der Dresdner Künstler Dr. André Wejwoda schwärmt für Südasien. Seine Werke sollen ab 13. Mai 
im DREWAG-Treff zu sehen sein.
A fghanistan, Indien, Nepal. Immer wieder zieht es André Wejwoda weit in den Osten 
unserer Welt. „Meine Reiseeindrücke 
halte ich vor Ort in Tagebüchern 
fest. Im Atelier in Dresden verarbeite 
ich dann die Skizzen und die mitge-
brachten Materialien. Ich umkreise 
das jeweilige Motiv gewissermaßen, 
versuche, ihm immer neue Seiten 
abzugewinnen und setze dabei auch 
gern ganz verschiedene Techniken 
ein“, sagt der Künstler. „Mitunter wird 
dabei aus der gegenständlichen Skiz-
ze eine stark abstrahierte Arbeit.“ Ein 
Schaffensprozess, der an Serien wie 
„Blue City“ und „Bundi“ ablesbar ist. 
André Wejwoda wurde 1953 in der 
Nähe von Wurzen geboren, studierte 
Deutsch und Kunsterziehung und 
war fast vier Jahre als Deutschlehrer 
in Kabul. In der Hauptstadt Afgha-
nistans entdeckte er seine Liebe zu 
Asien, seinen Menschen und Land-
schaften. Hier entstanden auch die 
ersten seiner Reise-Bilder. 
Manche Orte faszinieren ihn beson-
ders. Dazu gehören die indische 
Fürstenresidenz Bundi  mit ihrem 
Palast, dessen morbider Charme 
jährlich viel Besucher anzieht, oder 
die alte Wüstenstadt Jaisalmer, 
ebenfalls im indischen Bundesstaat 
Rajasthan gelegen, mit einer mittel-
alterlichen Festung und dem histori-
schen Stadtkern. Die Fülle der Motive 
scheint unendlich: Basarhändler, 
Musikanten, die engen Gassen der 
Altstadtviertel, alte Wandmalereien, 
das leuchtende Blau der Häuser in 
Jodhpur. 
Einige seiner Arbeiten fallen durch 
eine besondere Technik ins Auge: 
„Ich bringe mehrere Lagen farbiger 
Sande auf die Leinwand, fixiere sie 
und kratze danach wie bei einem 
Sgraffito die Sandmasse teilweise 
wieder ab“, erläutert André Wejwoda. 
Dabei entsteht ein Relief, dessen 
Licht- und Schattenspiel die Wirkung 
des Motivs noch verstärkt.
Dr. André Wejwoda vor seinen Werken
Eselsreiter, 2000 Bundi Basar, 2020Blue City, 2018
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Das nächste DREWAG- 
Kunden magazin erscheint  
am 6. Juni 2020.
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  Wir wünschen allen Lesern  
   ein frohes, sonniges Osterfest!
Der Name kommt aus dem Eng-
lischen, die Idee stammt aus 
Deutschland: Science Slam steht 
für Wissenschaftswettstreit. Seine 
Taufe erlebte dieses Format 2006 
in Darmstadt. Nun kommt es am 
4. Juni nach Dresden. Dabei stellen 
sechs Teilnehmer*innen in Kurz-
vorträgen von jeweils zehn Minuten 
ihre Forschungsthemen vor. Die 
Themen, die die Slammer*innen  
auf die Bühne bringen, reichen von 
Plastikabfall- und Papier-Recycling 
über die Digitalisierung in der Land-
wirtschaft, die Flexibilisierung von 
Biogasanlagen bis hin zum Zusam-
menhang zwischen Nitrateinträgen 
und Wasserqualität sowie Fragen des 
Nachhaltigkeitsmanagements.
Das Format ermöglicht die direkte 
Kommunikation zwischen den Natur-
wissenschaftlern und dem Publikum, 
das auch die Sieger kürt. Die größten 
Chancen haben diejenigen, denen 
es am besten gelingt, komplexe 
Forschungsthemen leicht verständ-
lich zu erklären und dem Publikum 




Beim Science Slam „Nachhaltigkeit denken!“ am 4. Juni  
im Deutschen Hygiene-Museum Dresden geht es um 
aktuelle Forschungsprojekte.
Kurz und unterhaltsam stellen die Teilneh-
mer*innen am Science Slam ihre Projekte vor.
Das Publikum kürt die Sieger.
Einfach, schnell und übersichtlich.
Unser  -Onlineservice.
Erledigen Sie im DREWAG-Kundenportal alles Wichtige rund um Ihre 







Jetzt einfach  
registrieren – mit 
 Vertragskonto und 
 Zähler nummer.
